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Initiativ⸗Anträge 
ind im Reichstag bereits in großer Zahl ein. 
1 En der konſervativen dis 
isher eingebracht worden: 1. Antrag Diet⸗ 
rich und Genoſſen, betreffend Unfallfürſorge 
für die bei Rettung und Bergung von Per⸗ 
jonen oder Sachen verunglückten Perſonen, 
insbeſondere der freiwilligen Feuer⸗ und Waſ⸗ 
ſerwehren. 2. Antrag Freiherr von Richthofen⸗ 
Damsdorf und Genoſſen, betreffend Pen- 
ſtonsverſicherung der Privatbeamten. 3. An 
trag Freiherr von Richthofen-Damsdor un 
Genoſſen, betreffend obligatoriſche 1 9 
aller Handwerker gegen Krankheit, Invalid 
tät und Unfälle. 4. Antrag von Treuenfels 
und Genoſſen, betreffend Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen wegen Schäden, die durch Tiere 
verurſacht werden. 5. Antrag, Dr. Dröſcher 
und Genoſſen, betreffend Verſchärfung der 
Beſtimmungen über die Befugnis zur Anlei⸗— 
tung von Handwerkslehrlingen. 6. Antrag 
Nießler und Genoſſen, betreffend ſofortiger Ge⸗ 
währung von Veteranenbeihilfen für Feldzugs⸗ 
teilnehmer. 7. Antrag Rettich und Genoſſen. 
betreffend Aufhebung des § 34 des Gewerbe. 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzes und Wiederherſtel⸗ 
lung der Beſtimmungen über Anſammlung 
ines Reſervefonds. r . 
eine 5 e See e r 
nden ſozialpolitiſchen Anträge ein . 
den Fulerbellation betreffend Aus- 
ührung der kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Fe⸗ 
ruar 1890. 2. Einen Antrag betreffend: a) 
Schaffung eines einheitlichen Berggeſetzes, b) 
Ausdehnung der Gewerbeordnung auf Berg⸗ 
arbeiter, e) Schutzmaßnahmen gegen die 
Wurmkrankheit. 3. Einen Antrag betreffend 
Herabminderung der Maximalarbeitszeit der 
„Arbeiterinnen auf 10 Stunden. (Dieſer An⸗ 
trag ſoll in Gemeinſchaft mit anderen Parteien 
eingebracht werden.) 4. Einen Antrag betrer- 
fend Herabſetzung der Maximalarbeitszeit für 
verheiratete Frauen auf 9 Stunden. 5. Einen 
Antrag betreffend: a) Beſchränkung des Rech⸗ 
tes der Lehrlingsausbildung nur auf ſolche, 
welche die Meiſterprüfung abgelegt haben, b) 
Einführung des Befähigungsnachweiſes für 
Bauhandwerker. 6. Einen Antrag (Reſo⸗ 
lution) betreffend Sicherung der Forderungen 
der Bauhandwerker. 7. Einen Antrag betre/- 
3 Erlaß einer Bundesratsverordnung zur 
egelung des Bauarbeiterſchutzes. 8. Einen 
Autrac auf größere Vereinheitlichung und 
möglichſte Veſchränkung der Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen von der Sonntaagsruhe der N 
niſchen Angeitellten. 9. Einen Antrag betref— 
fer d die Regelung der Verhältniſſe der An⸗ 
geſtellten der Rechtsanwälte, Notare und Ge⸗ 
richtsvollzieher und der Beamten bei Kranken- 
kaſſen. 10. Einen Antrag auf Verbeſſerung 
des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbe⸗ 
—9 Regelung des Ausverkaufsweſens, Ab⸗ 
ahlungsgeſchäfte und Verbot der Führun 
Babe, ao ge Den Sg e 


Die Freikonſervativen haben einen Antrag 
auf Einführung einer Wehrſteuer eingebracht. 
Er lautet: Der Reichstag wolle beſchließen: 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die 
zum Militärdienſt nicht herangezogenen Wehr- 

flichtigen für die Zeitdauer, während welcher 
he ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und 
in der Reſerve hätten genügen müſſen, zu 
einer nach ihrem Einkommen abgeſtuften 
Wehrſteuer heranzuziehen mit der Maßgabe, 


daß die Erträge dieſer Steuer ausſchließlich 


für die Verſorgung der Invaliden und Vete⸗ 
ranen bezw. für deren Hinterbliebene und zur 
Verſtärkung des Reichs ⸗Invalidenfonds zu ver— 
wenden ſind. 


Weltausſtellung in St. Louis. 
Der Reichskommiſſar für die Weltaus— 
ſtellung in St. Louis 1904, Herr Geh. Oberre— 


Deich. 


N in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
R 
e ja, das f te 
Je e war ein ſtarkes As 
entſinne mich, daß ich gar nicht begreifen 
konnte, weshalb darüber ſo aufgeregt 
„ verſtehe ich alles. Und Du jagteit 
8 J ‘ . N 
„Ich ging bin, um zu ſehen, ob der kleine 
— Er hatte ihn daz 1 
Et. E NE 8 at ii 1 1 # 
men, und et 9 0 9 türlich mitgenom 
„Mary, der Schmuck der jungen Fr 
Röchling!“ rief Graf Wartenegg, fan 
Frau ſtehen bleibend, und ſchlug ſich vor den 
Kopf. „James hat den Schmuck geſtohlen —“ 
„Das war mir vom erſten Tage an klar,“ 
fiel die Gräfin ein. „Irene muß ihn gefunden 
und der Frau von Röchling heimlich wieder⸗ 
geſchickt haben. Nach den von mir, gemachten 
Mitteilungen war das nicht ſchwer. 5 
„Die Nermſte!“ ſeufzte der Graf voll Mit⸗ 
leid. „Du haſt ihr auch erzählt „daß James 
eine Geſängnisſtrafe verbüßt hat N ee 
„Nein, das vermochte ich doch nicht,” ent. 
ie Gräfin, und fie ſchlug dabei die 
1. Bes . 
f auch dan, orſuchungsrichter Halt 
Du dieſe Tun dem Unterſuchungsricht 
weiter Und e m besen? frage er 
„Aber Di i e ier die volle 
Wahrheit ſchuldig; Du Ferich jetz icht ver⸗ 
un hen mahnte der das nich 
ſchweigen,“ mahnte der Graf 
„Nein, nein, das kann ich 
nicht!“ wehrte ſie zitternd. * 
„Dann wirſt Du geſtatten, daß ich die An⸗ 
zeige davon mache. Er hat gewagt, auf Dich 
die Schuld zu werfen und verdient desha 
eine Schonung. Auch mit Irene werde 
Rückſprache nehmen.“ 
5 weiß es ja.“ 
„Aber nicht alles. Sie ſoll ſich von dem 
Elenden ſcheiden laſſen.“ Nie 
„Und das Kind?“ warf Mary ein. 
Des Grafen Stirn rötete ſich. „Arme, arme 
Ser eufgte er; „doch es bleibt nichts an⸗ 


„Edmund!“ begann Mary, doch er legte i 
de dend auf den Mund.“ . e e tete de 
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nicht, das tue ich 
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gierungsrat Lewald, ſprach geſtern Abend vor 
einer glänzenden Verſammlung in einem 
Sitzungszimmer des Reichstagsgebäudes über 
die Bedeutung der Weltausſtellung in St. 
Louis und die deutſche Beteiligung. Der 
Reichskommiſſar führte einleitend aus, daß 
er ſich verpflichtet fühle, vor ſeiner Ueberſiede⸗ 
lung nach St. Louis vor ſeinen Mitarbeitern 
und vor den berufenen Vertretern der Deffent- 
lichkeit eine Art Rechenſchaftsbericht über die 
Verwendung der aus öffentlichen Mitteln be⸗ 
willigten Gelder abzuſtatten. Die geringe 
Neigung, die anfänglich in Europa für die 


Verſichern dg! Beſchickung der Ausſtellung vorhanden ge⸗ 


weſen, habe einer andern Auffaſſung Platz ge⸗ 
macht. Alle Bedenken ſeien geſchwunden, und 
auch Deutſchland werde in hervorragender 
Weiſe auf der Ausſtellung vertreten ſein. 53 
Regierungen hätten die Einladung, nach St. 
Louis zu kommen, angenommen, ſo daß die 
Ausſtellung alle bisherigen Unternehmungen 
ähnlicher Art weit übertreffen werde. Nach⸗ 
dem der Vortragende die Bedeutung der Aus: 
ſtellung als große nationale Angelegenheit 
innerhalb der Vereinigten Staaten hervorge⸗ 
hoben und St. Louis als Ausſtellungsſtadt 
geſchildert hatte, wandte er ſich der Beteiligung 
Deutſchlands zu. An eine Mitwirkung der 
rheiniſch-weſtfäliſchen Stahl- und Eiſen⸗In⸗ 
duſtrie, auf deren Fernbleiben ſo oft in der 
Preſſe hingewieſen wurde, ſei niemals gedacht 
worden, nachdem dieſelbe erſt im vorigen Jahre 
auf der Düiſſeldorfer Ausſtellung jo glänzend 
vertreten geweſen ſei. Dagegen ſei das von 
den verbündeten Regierungen aufgeſtellte 
Programm völlig durchgeführt worden, und 
neben der Ausſtellung auf dem Gebiet der bil— 
denden Künſte, des Kunſtgewerbes, des Er- 
ziehungs- und Unterrichtsweſens nebit Buchge⸗ 
werbe und wiſſenſchaftlichen Apparaten werde 
auch eine bedeutſame Beteiligung der deutſchen 
Induſtrie ſtattfinden. Deutſchlands Export 
nach der Union ſei von 406 Millionen Mark 
im Jahre 1901/02 auf 480 Millionen Mark 
im Jahre 1902/03 geſtiegen. Es handele ſich 
alſo um bedeutſame wirtſchaftliche Intereſſep, 
wenn Deutſchland das Beſtreben habe, auf 
dieſer Ausſtellung Erfolge zu erringen. Der 
Reichskommiſſar gab ſodann eine eingehende 
Schilderung des deutſchen Hauſes, ſeiner Lage, 
ſeiner äußeren Geſtalt und der reichen Schätze 
in ſeinem Innern, und wandte ſich dann der 
Beſprechung der einzelnen deutſchen Abteilun⸗ 
gen zu. Nachdem Geheimrat Lewald das ge 
ſprochene Wort noch durch zahlreiche gelungene 
Lichtbilder ergänzt hatte, ſchloß er mit dem 
Wunſche daß die Ausſtellung dazu beitragen 
möge, Deutſchland zu nützen und die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen ihm und den Vereinigten Staaten 
5 je Te (Lebhafter, langanhaltendee 
eifall. 


nooſevelts Botſchaft. 


teten Botſchaft beglückwünſcht Präſident 
Rooſevelt zunächſt das Land zu all dem, was 
im vergangenen Jahre auf dem Gebiete der 
auswärtigen, wie der inneren Politik erreicht 
wurde, beſonders auch hinſichtlich einer Be. 
aufſichtigung der großen Vereinigungen und 
Verſchmelzungen von Geellichaften, die an 
dem Handel der einzelnen amerikaniſchen 
Staaten untereinander beteiligt ſind. 

Der Präfident erwähnt dann die Bildung 
eines Departements für Handel und Arbeits- 
berhältniſſe und des dieſem unterſtellten 
Bureaus für die Verhältniſſe der Vereinigun— 
gen. Dieſes Departement, heißt es in der 
Bötſchaft weiter, iſt nicht dazu beſtimmt, die 
Freiheit auf dem Gebiete der geſetzmäßigen 
Geſchäftstätigkeit irgendwie einzuſchränken 
oder zu kontrollieren, ſondern es ſoll authen⸗ 
tiſche Informationen beſchaffen, welche die 
Exekutive bei der Durchführung der beſtehen— 


Stettiner Zeitung. 


den Geſetze unterſtützen und den Kongreß in 
den Stand ſetzen ſollen, weitere Geſetze zu 
ſchaffen, welche nötig ſind, um zu verhindern. 
daß einige wenige Vereinigungen Vorrechte 
erlangen auf Koſten verminderter Betäti⸗ 
gungsgelegenheit für die vielen ehrlichen Ver⸗ 
einigungen, deren Geſchäftsführer ihre Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber ihren Aktionären an- 
erkennen. Die Konkurrenten und das Publi⸗ 
kum hätten von einer ſolchen Ueberwachung 
nichts zu fürchten. Der Zweck des Bureaus 
ſei, die Regierung zu unterſtützen durch Kräf⸗ 
tigung des Innen⸗ und Außenhandels, Er- 
leichterung des Verkehrs, Ausbau der Han⸗ 
delsmarine, Verhinderung des Eintritts uner⸗ 
wünſchter Einwanderer, Beſſerung der kom. 
merziellen und induftriellen Verhältniſſe und 
Regelung der Beziehungen zwiſchen Kapital 
und Arbeit. Andauernde Wachſamkeit ſei 
notwendig, um den Amerikanern Gelegenheit 
zu ſichern, teilzunehmen an den beſten Vor⸗ 
teilen im Welthandel. Die Politik der Re⸗ 
gierung ſei darauf gerichtet, ſkrupelloſe Leute, 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, im Schach zu 
halten, aber eine Schwächung der Initiative 
des Einzelnen zurückzuweiſen. Die Regie⸗ 
rung erkenne das wohltätige Werk ſowohl der 
Truſts wie der Arbeiterverbände an und werde 
beide gleichmäßig behandeln. Ausſchließlich 
des Poſtweſens, heißt es in der Botſchaft wei⸗ 
ter, haben die Einnahmen im vergangenen 
Finanzjahr 560 396674 Dollars betragen; 
da die Ausgaben ſich auf 506 099 007 Dollars 


beliefen, ſei ein Ueberſchuß von 54 297 667 
Dollars vorhanden. Anzeichen deuteten dar⸗ 


auf hin, daß der Ueberſchuß im laufenden 
Jahre ſehr gering ſein würde, wenn überhaupt 
ein ſolcher ſich herausſtellen ſollte. Ein gro⸗ 
ßer Ueberſchuß ſei ſicherlich nicht zu wünſchen. 
Es erſcheine jetzt wahrscheinlich, daß im twefent- 
lichen eine Gleichheit der Einnahmen und 
Ausgaben erzielt werde. Daher ſei es wich- 
tig, Sparſamkeit walten zu laſſen bei der 
Verwendung der Staatsgelder und jede Aende⸗ 
rung der fiskaliſchen Einnahmen genau zu 
prüfen, die mit einer Herabſetzung der Ein⸗ 
künfte verbunden ſein könnte. Präſident 
Rooſevelt geht ſodann auf die Währungsfrage 
ein, und erklärt: Die Unantaſtharkeit unſerer 
Währung ſteht außer Frage. Es würde un⸗ 
klug und unnötig ſein unter den gegenwärti- 
gen Umſtänden, einen Verſuch zu machen, das 
geſamte Geldſyſtem neu aufzubauen. Die 
gleiche Freiheit ſollte dem Schatzſekretär ge⸗ 
währt werden bei der Hinterlegung der Zoll- 
einnahmen, wie ſie ihm gewährt wird bei der 
Hinterlegung der Einnahmen aus anderen 
Quellen. Der Präfident fordert den Kongreß 
ſodann wieder auf, gewiſſe Erforderniſſe der 
inanziellen Lage zu erwägen, die bereits in 
er vorjährigen Botſchaft erwähnt find. Prä⸗ 
ſident Rooſevelt beantragt in ſeiner Botſchaft 
weiter die Bewilligung genügender Mittel für 
die Fortſetzung der Arbeiten der Kommiſſion, 
welche eingeſetzt wurde, um an den Arbeiten 
0 N * 9 1 = 
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auf, Veranlassung Chinas 
Ausſicht genommenen Konfe 
währungs- und der Silberwährungsländer 
teilzunehmen. Präſident Rooſevelt empfiehlt 
ferner die Bildung einer aus dem Marine- 


ſekretär, dem Generalpoſtmeiſter und dem 
Handelsſekretär beſtehenden Kommiſſion, 


welche Unterſuchungen darüber anſtellen und 
für die nächſte Seiſion einen entſprechenden 
Bericht an den Kongreß ausarbeiten ſoll, 
welche Geſetze wünſchenswert und nötig ſind 
für fernere Entwickelung der amerikaniſchen 
Handelsmarine und des amerikaniſchen Han⸗ 
dels und auch des nationalen Ozean Poſt⸗ 
dampfer⸗Dienſtes und für die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehende Beſchaffung von Hilfskreu— 
zern für die Flotte. „Unſer Poſtdampfer⸗ 
dienſt“, ſagt Präſident Rooſevelt, „muß dem 


beiten ſolchen Dienſte gleichkommen; wenn er |& 


das nicht tut, wird die Handelswelt ſich von 
ihm abwenden.“ 


Auf die Einwanderungsfrage übergehend, 


„Genug für heute, ich führe Dich in Dein 
Schlafzimmer, Du bedarfſt der Ruhe.“ 

. 24. Kapitel. 

In Schnee und Reif einſam und ſchweigend 
lag die von Mrs. Barkley angekaufte Villa im 
Grunewald da. Die Fenſter des oberſten 
Stockwerks waren durch Läden verhüllt, die 
Dienſtboten, denen wegen der bevorſtehenden 
Reiſe bereits gekündigt worden, waren ent- 
laſſen. Die Wohnung blieb nur notwendig in 
den Stand geſetzt, wie ſie an dem Tage vor 
dem ſo unglücklich verlaufenen Feſte geweſen 
war. 

Aber auch in dem unteren Stockwerk herrſchte 
tiefe Stille. Irene hatte ſich auf ein paar 
Zimmer beſchränkt und lebte dort in Einſam⸗ 
keit und Weltabgeſchiedenheit. Die Freunde 
der früheren Tage hatten ſie nicht vergeſſen 
und bewieſen ihr fortwährend ihre Teilnahme, 
ie hatte aber beharrlich darauf beſtanden, daß 
ſie ungeſtört bleiben müſſe. 

Auch vom Gericht wurde ſie wenig behelligt. 
Schon beim erſten Verhör, das Amtsrichter 
Uhland mit ihr angeſtellt, hatte es ſich als 
unzweifelhaft ergeben, daß die junge Frau 
Im alles gejagt, was fie von dem Leben und 
Treiben ihres Mannes wußte. Es war ihm 
8 auch vollſtändig klar geworden, daß die 
fi h ſo kurz ſie geweſen, ſich doch wenig glück 
Fran eitel haben mußte, und daß die junge 
Char kteref allzu hohe Meinung von den 
ö chien ereigenſchaften ihres Gatten zu beſitzen 


Um ſo erſtaunter war der Amtsri i 
ihre beſtimmte Erklärung, . when 
Schuld, um derentwillen man Mr. Barkley 
gefänglich eingezogen hatte, nicht glaube. 
Ganz ähnlich wie James ſelbſt ſagte ſie aus 
daß ſie wohl ihrem Manne zugetraut, er werde 
einmal dem Freiherrn von Schwertern 
dem Revolver entgegentreten, und ſie bekannte 
ehrlich, ſie habe eine ſolche Kataſtrophe gefürch⸗ 
tet. Aber daß er ihn vergiften gewollt, das 
heine ihr undenkbar, es liege ganz außerhalb 
ſeines ſonſtigen erzentriſchen Charakters. 
Sie hatte bei ihren Ausſagen nicht für er⸗ 
forderlich gehalten, von dem unglücklichen 
Hange ihres Mannes zum Stehlen und ſeiner 
fabelhaften N darin, zu reden. 
Das Verbrechen, deſſen man ihn anklagte. 
ſtand damit in durchaus keiner Verbindung; 
warum ſollte ſie durch Hineinziehung dieſer 
N ; u 
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Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 
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dringt Präſident Rooſeielt darauf, daß Mit-] bien früher auf dem Iſthmus beſeſſen hätten. 


tel ausfindig gemacht werden, 


eignete Verteilung erwünſchter Einwanderer 
über das ganze Land zu ſichern. Er empfiehlt 
ſodann dem Kongreß, unverzüglich ſeine 
5 auf die Frage der Naturali⸗ 
ſation von Verbrechern zu richten, und weiſt 
auf die ſchamloſen Fälſchungen hin, die jetzt 
im ganzen Lande ins Werk geſetzt würden, 


wie z. B. die Unterſchlagungen im Poſt⸗ 
dienſte. 

Bezüglich des Schiedsſpruches in der 
Alaskafrage erklärt der Präſident, das Er⸗ 


gebnis ſei in jeder Weiſe zufriedenſtellend, da 
es einen bemerkenswerten Beweis für das 
Entgegenkommen und das Einvernehmen ge⸗ 
geben habe, mit dem zwei befreundete Natio- 
nen an die Entſcheidung von Streitfragen 
gehen können, bei denen ihre nationale Souve⸗ 
ränetät intereſſiert iſt. Die Botſchaft führt 
ſodann die Ereigniſſe auf, welche zur Unter⸗ 
breitung der venezolaniſchen Streitfrage an 
das Haager Schiedsgericht geführt haben, und 
weiſt auf das impoſante Zuſammenwirken der 
bei dem Haager Schiedsgericht vertretenen Na⸗ 
tionen hin. Das jetzt gegebene Beiſpiel werde 
es den Völkern weit leichter machen, ſich ein 
zweites Mal an das Haager Schiedsgericht 
zu wenden. Dieſer Triumph des Grundſatzes 
des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens biete glück⸗ 
lichere Ausſichten für den Weltfrieden, wenn 
man auch nicht behaupten könne, daß es jetzt 
ſchon möglich ſei, Kriege überhaupt zu verhin⸗ 
dern. Das Beiſpiel des Haager Schiedsge⸗ 
richts, welches gezeigt habe, was bezüglich der 
Beilegung von Streitigkeiten durch andere 
Mittel, als Krieg, getan werden könnte, ſollte 
in jeder Weiſe Nachahmung finden. 


ner auf die Entſendung des amerikaniſchen 
Geſchwaders nach Beirut hin, das die glücklich⸗ 
ſten Reſultate erzielt habe, und fügt hinzu, die 
Beziehungen zur Türkei ſeien andauernd 
freundlich, die Reklamationen bezüglich der 
Schulen und Miſſionen ſcheinen einer freund⸗ 
lichen Regelung entgegenzugehen. Präſident 
Rooſevelt gibt ferner ſeiner Befriedigung über 
den Abſchluß des Handelsvertrages mit China 
Ausdruck und weiſt dabei auf die Oeffnung 
von Mukden und Schantung für den auslän⸗ 
diſchen Handel hin, das volle Maß von Ent⸗ 
wicklung, welche der amerikaniſche Handel mit 
Recht beanſpruchen dürfe, könne kaum vor der 
Regelung der jetzigen anormalen Lage des 
chineſiſchen Reiches erwartet werden, der Grund 
für eine ſolche Entwicklung ſei aber wenigſtens 
gelegt. Die Botſchaft kommt dann auf die 
Stelle in der Botſchaft des Präſidenten Monroe 
vom Jahre 1824 zu ſprechen, wo es heißt, die 
Flotte ſei die Waffe, welche der Regierung die 
größte Unterſtützung bei der Verteidigung 
amerikaniſcher Rechte biete. Präſident Rooſe⸗ 
velt beglückwünſcht den — zu dem be⸗ 

ä ei Flotte und 
ritt dafür ein, daß das Land nicht aufhöre, 
die Flotte durch den Bau weiterer Schiffe zu 
vermehren und zu ſtärken. Er befürwortet 
ſchleunige Einrichtung eines Flottenſtütt⸗ 
punktes auf den Philippinen, weil ohne einen 
ſolchen die Flotte in Kriegszeiten hilflos ſein 
würde, und legt die Notwendigkeit dar, einen 


des Generalſtabs des Heeres. Der Präſident 
kündigt ferner die bevorſtehende Unterbreitung 
des Panamakanalvertrages an den Senat an 
und jagt, die Frage ſei jetzt nicht, auf welche. 
Route der Iſthmuskanal gebaut werden ſolle, 
ſondern, ob Amerika überhaupt einen Iſth⸗ 
muskanal haben werde oder nicht. Er wirft 
einen Rückblick auf den Vertrag mit Neu— 
Sranada vom Jahre 1846 und folgenden Ver⸗ 
handlungen mit Kolumbien und der neuen 
Republik Panama, welche jetzt in die Rechte 
eingetreten ſei, die Neu-Granada und Kolum⸗ 


Angelegenheit die Sache verwickeln? Sie 
hielt ſich überzeugt, daß dieſe dunkle Geſchichte 
nicht ans Tageslicht kommen könne, da ja nie⸗ 
mand als die Gräfin Wartenegg darum wiſſe 
und dieſe ſich hüten werde, darüber zu ſprechen. 

Um ſo mehr erſchrak ſie, als wieder eine 
Kommiſſion, der auch der Amtsrichter ange— 
hörte, nach der Villa kam, um dort eine Haus- 
ſuchung in den ſeit der Verhaftung ihres 
Mannes verſchloſſen gehaltenen Wohnzimmern 
desſelben anzuſtellen. Der ſchwarze Koffer, 
auf den es zumeiſt abgeſehen, war bald gefun- 
den, und es fielen den nachſuchenden Herren 
noch einige andere Gegenſtände in die Hände, 
die den Beweis lieferten, daß die Ausſagen 
der Gräfin Wartenegg auf Wahrheit beruhten. 

Amtsrichter Uhland richtete nun an Irene 
die Frage, was ſie von dieſen Dingen, die ihm 
durch die Ausſagen der Gräfin Wartenegg 
enthüllt worden, wiſſe, und nun nahm Irene 
keinen Anſtand weiter, zu berichten, was ſie 
von ihrer Schwägerin ren hatte und was 
ihr ſpäter von ihrem Manne ſelbſt eingeſtanden 
worden. 

Auf die Frage des Richters, weshalb ſie von 
dieſen Dingen nicht zuvor geſprochen, erwiderte 
ſie, daß ſie keinen Zuſammenhang zwiſchen 
der einen und der anderen Tat gemutmaßt 
und ſich nicht berechtigt gefühlt habe, ihrem, 
nach ihrer Ueberzeugung ohnehin unſchuldig 
angeklagten Gatten durch Aufdeckung dieſer 
Geſchichte noch mehr Ungelegenheiten zu be⸗ 
reiten. 

Amtsrichter Uhland ließ das gelten; die 
Glaubwürdigkeit der jungen Frau erhielt aber 
bei ihm einen ſtarken Stoß. Liebte ſie ihren 
Gatten dennoch oder hatte ſie andere Gründe, 
die ihr ſeine Freiſprechung wünſchenswert 
machten? Es unterlag für ihn keinem Zwei⸗ 


mit fel mehr, daß ſie bemüht war, ihn zu entlaſten. 


Um ſo mehr beſtärkte ſich in ihm die Ueber⸗ 
zeugung, daß niemand anders als James 
Barkley der Giftmiſcher ſei. Wer von Kind- 
heit an eine ſo unheimliche Neigung gehabt, 
wie dieſer junge Amerikaner, wer es zu einer 
ſolchen Vollendung in 
Schlöſſer zu öffnen und fremdes Gut ſich bei⸗ 
nahe vor den Augen der Beſitzer anzueignen, 
dem waren wohl auch noch andere ſchwerere 
Verbrechen zuzutrauen. 5 

Die noch an demſelben Tage eintreffende 
Anzeige des Grafen 


der Kunſt gebracht, h 


tenegg, James Bark!“ 


ley habe eine Strafe von ſechs Monaten in 
Paris verbüßt, trug viel dazu bei, den Richter 
in feiner vorgefaßten Meinung zu beſtärken. 
Auf eine an die Behörde in Paris telegraphiſch 
gerichtete Anfrage kam auf demſelben Wege 
umgehend die Antwort zurück, daß dieſe An- 
gabe auf Wahrheit beruhe. 

Erſt nachdem dieſe Nachricht angelangt war, 
entſchloß ſich Graf Wartenegg zu dem Beſuch⸗ 
bei ſeiner Schwägerin. 

Es hatte zwiſchen ihm und Irene ſchon in 
der Zeit vor ihrer beiderſeitigen Verheiratung 
ein freundliches, angenehmes Verhältnis in- 
folge der Jugendfreundſchaft ihrer Väter be- 
ſtanden. Dabei war es auch geblieben, als ſie 
durch ihre Verbindung mit den Barkleys ver⸗ 
wandt mit einander geworden waren; aber es 
war nicht wärmer geworden, im Gegenteil, 
ihre Haltung gegen einander hatte eher an 
Kühle und Förmlichkeit zugenommen. Graf 
Wartenegg in ſeinem vornehmen Sinne hatte 
Irene die Schnelle Heirat mit James übelge⸗ 
nommen, obſchon er ſich ſagen mußte, daß die 
Rückſicht auf den ſterbenden Vater für das 
arme Mädchen den Ausſchlag gegeben hatte, 
und Irene konnte es wiederum dem Grafen 
Edmund nicht verzeihen, daß er ſeine Liebe 
an ein Mädchen weggeworfen, das dieſes 
Kleinod nicht ſeinem wahren Werte nach zu 
ſchätzen wußte. Marys Einfluß auf den Gra- 
fen hatte überdies dazu beigetragen, dieſen 
von der ihr wenig ſympathiſchen Schwägerm 
fern zu halten. 

Hatte auf dieſe Weiſe in guten Tagen kein 
ehr lebhafter Verkehr zwiſchen ihnen ſtatt⸗ 
gefunden, ſo war er in der Zeit der Trüb 
ſal noch ſpärlicher geworden, und Irene war 
infolgedeſſen erſtaunt, als Graf Wartenegg 
am Nachmittage eines trüben, kalten Dezem⸗ 
bertages ſich bei ihr melden ließ. Ein paar 
Minuten ſchwankte ſie, ob ſie ihn nicht mit 
dem Hinweis auf ihren Geſundheitszuſtänd 
abweiſen laſſen ſollte; aber ſie entſchied ſich 
für die Zulaſſung. Graf Wartenegg und deſſen 
Frau waren jetzt ihre nächſten Verwandten; 
ſie hatten ſich zwar ziemlich fern von ihr ge⸗ 
alten, machten ſie aber jetzt einen Annähe⸗ 
rungsverſuch, jo ſollten fie nicht jagen, er ſei 
von ihr abgelehnt worden. 

Sie ließ den Grafen bitten, und ging ihm, 
als er wenige Minuten darauf ins Zimmer 
trat, zuvorkommend entgegen. 

Es war nur kurze Zeit verſtrichen, ſeit beide 


Die Botſchaft des Präſidenten weiſt fer⸗] R 


unerwünſchte] Der Präſident rechtfertigt die Haltung der 
Elemente gänzlich auszuſchließen und eine ge- Vereinigten 


Staaten gegenüber Panama, 
deſſen Bevölkerung ſich wie ein Mann erhoben 
habe, als bekannt wurde, daß der Kanalvertrag 
mit Kolumbien hoffnungslos verloren ſei. 
Er erwähnt die vergeblichen Bemühungen der 
Vereinigten Staaten, Kolumbien dazu zu 
bringen, den Weg zu verfolgen, der weſentlich 
im Intereſſe der Welt und Kolumbiens ſelbſt 
liege. Rooſevelt ſchließt, die Regierung der 
Vereinigten Staaten würde ſich einer Torheit 
und Schwäche ſchuldig gemacht haben, die einem 
Verbrechen gegen die Nation gleichkäme, wenn 
fie anders aehande'* ätte, als ſie getan hat. 
EE 


Aus Reiche. 

Das Allgemeinbefinden des Kaiſers hat 
ſich in der letzten Zeit derartig günſtig geſtal⸗ 
tet, daß der Monarch, wie nunmehr feſtſteht, 
an den am 17. und 18. d. M. in der Göhrde 
ſtattfindenden Hofjagden beſtimmt teilnehmen 
wird. Im Anſchluß hieran wird ſich der Kai⸗ 
ſer, wie ſchon erwähnt, nach Hannover begeben 
zur Teilnahme an der Jahrhundertfeier der 


drei dort garniſonierenden Regimenter. — 
Die Unterſuchung des Großherzogs von 


Oldenburg durch Medizinalrat Reyher ü 
Dresden ergab Herzerweiterung bei fon 
gutem Ausgleich des alten Klappenfehlers. 


Die Krankheitserſcheinungen werden voraus⸗ 


ſichtlich in einigen Wochen beſeitigt ſein. — 
Adolf von Menzel vollendet heute ſein 

Lebensjahr. — Der Reichs- und Landtags- 
abgeordnete von Vollmar iſt ſeit längerer Zeit 
an Influenza erkrankt, und zwar iſt der WVer- 
lauf der Krankheit kein gutartiger. Der 
Patient dürfte in dieſer Saiſon weder im 
Reichstag noch im Landtag ſeine Mandate 
ausüben können. — Der Lübecker Senat em 


nannte den Berliner Bildhauer Hans Hund. | 


riejer, den Schöpfer des Lübecker Bismarck⸗ 
denkmals, zum Profeſſor. — Auf einſtimmi⸗ 
gen Beſchluß aller deutſchen Seeſchiffervereine 


findet der nächſte Verbandstag in Berlin am 


8. und 9. Februar ſtatt. — Das Muſeum für 
deutſche Volkstrachten und Erzeugniſſe des 
Hausgewerbes in Berlin geht am 1. 

1904 unentgeltlich an den preußiſchen Staat 
als Eigentum über. — Der Zweiten heſſiſchen 


Kammer iſt ein Geſetzentwurf a en BR | 


durch welchen das Beerdigungsweſen de 

Kirchengemeinden genommen und den politz⸗ 
ſchen Gemeinden übertragen werden ſoll, ohne 
daß dafür eine Vergütung gewährt wird. — 


Die deutſchen Mitglieder der Schützengilde in 7 


Poſen, die nunmehr über eine bedeutende 
Majorität verfügen, haben den Vorſtand auf 
gefordert, demnächſt eine 
Generalverſammlung einzuberufen, in 


der 


über die Reformierung der Gilde im te Re | 


Geiſte Berhluß gefaßt werden ſoll. Angefii 


außerordentliche 1 


deſſen beabſichtigen nach dem „Diennik“ viele 4 


treten. — Das Landesgeſchenk für die ſilberne 
Hochzeit des Herzogs don Cumberland, das 
von Angehörigen der deutſch-hannoverſchen 
Partei 


polniſche Mitglieder aus der Gilde 5 en 


geſtiftet und dem Herzogspaare am 


21. d. M. in Gmunden durch eine Abordnung 4 | 


überreicht wird, iſt jetzt fertiggeſtellt. 
Geſchenk beſteht aus einem 


aufſatz, der 90 Zentimeter lang und 65 Zenti⸗ 


Admiralſtab zu ſchaffen, gemäß dem Vorbilde] meter breit iſt. Auf einem profilierten Unter 
ſatz aus poliertem Mahagoniholz erhebt ſich 
Silberaufſan, 


der über 60 Zentimeter hohe 


Das 
ſilbernen Tafel- 


der in ſeiner Geſamtheit wie in allen ſeinen | 


Einzelheiten ſinnig durchdacht iſt. 


Stadtgemeinde Spandau hat eine Petition an 


den Reichstag gerichtet, in welcher unter einge 
hender ſtatiſtiſcher Darlegung der Spandauer 
Verhältniſſe um den Erlaß eines Geſetzes ge 
beten wird, das den Fiskus zu den Gemeinde⸗ 
laſten heranzieht. 


ten Mühe, ſich von dieſer 
äußerlich nichts merken zu laſſen. 
Graf Wartenegg empfand ein 
Mitleid, als er die Hand, die fie ihm ent 
gegenſtreckte, an ſeine Lippen führte, und 
gleichzeitig die Blicke durch das von zwei Lam⸗ 
pen nur mäßig erhellte Zimmer ſchweifen li 

Irene hatte ihn hier noch nie empfangen u 

doch kam ihm die Umgebung bekannt vor — 


bekannter, als die ganze ſonſtige Einrichtung 8 


der Villa. Es waren die ſchönen alten Sachen 
aus dem Nachlaſſe des Vaters, die ſie hierher 
gebracht und mit denen ſie ihre Zimmer 
ausgeſtattet hatte. 

Sein Umherſchauen bemerkend, ſagte fie: 
„Entſchuldigen Sie, daß ich Sie hierher kom⸗ 
men ließ, lieber Wartenegg; die anderen Zim⸗ 


mer find ungeheizt, ich kann Sie dort nicht auf⸗ 


nehmen.“ 

„Und ich danke Ihnen, daß Sie mir dieſes 
Zimmer geöffnet haben, teure Irene,“ entgeg⸗ 
nete er, ihre Hand wiederholt an ſeine Lippen 
führend, „dieſe Umgebung erweckt in 
liebe Erinnerungen.“ 


„Sie erkennen die Sachen wieder?!“ id 


ſie, und ein ganz ſchwaches Rot überflog ihre 
blaſſen Wangen. 
Ihnen! O, wenn dieſer 
reden könnte!“ fügte ſie hinzu, und eine Träne 
trat in ihre janften, braunen Augen, doch 
ſchnell ſich faſſend, ſprach fie weiter: „Verzei⸗ 
hen Sie, ich wollte das eigentlich nicht ſagen: 
ein Gaſt wie —“ ſie brach unwillkürlich ab, 


jungen Leute ſich zum erſtenmale geſehen hat- 
ten; dennoch war inzwiſchen an ihnen eine 
große Veränderung vorgegangen und fie Habe 
Wahrnehmung 


ſehr lebhaftes 8 


mir 


„Das iſt wirklich lieb von 
Vorväter⸗Hausrat 


und ihre Augen vertieften ſich in des Grafen 1 


Geſicht, in dem ſich manche Linie und manche 
Falte erſt in der letzten Zeit gebildet hatte. 

„Ein Gaft wie ich,“ wiederholte er, ihre 
Hand noch immer in der ſeinigen haltend, „ich 
denke, ich bin ein ſolcher, mit dem Sie keine 
Umſtände zu machen brauchen. Tragen 
wir nicht das gleiche Maß von Leid und 
Trauer?“ 7 

Sie nickte und ſchwieg. Es war dem Gra⸗ 
fen nicht recht klar, ob fie ihn richtig verſtan⸗ 
den hatte, und er fuhr fort: „Doch nein, nicht 
das gleiche, das Ihre iſt noch voller und ſchwe⸗ 
rer, meine arme Irene.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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11 entlich anders lagen als Zeute. Die Waſſer⸗ 


8 ki Bauten, denn die Flüſſe von damals 


IF 


pflanzen. Die zwei Weinprüfer jollen mit 
dem Brauer auch das Bier prüfen und jedes 
Jahr den Preis für das Maß feſtſetzen. Das 
Brauen ſoll nach der Ordnung nachbarl ich 
umgehen; wer aber nicht verzapfen will, ſoll 
dazu nicht gezwungen Sein. Keiner ſoll eher 
aufſtechen, als bis der Vorhergehende ausge. 
zapft bat und zwar bei Strafe von zwei 
Talern. Auch ſoll kein Bier verſchänkt wer⸗ 
den, es ſei zum wenigſten zwei oder drei Wo⸗ 
chen alt. Die Verordnung beſtimmt ſodann, 
in welchen Ortſchaften überhaupt Bier ver⸗ 
kauft werden darf, und daß kein fremdländi⸗ 
ſches Bier ohne Zulaſſung der Obrigkeit ins 
Land geführt werden darf. Da jeder Bürger 
zum Brauen berechtigt war, beſtand ein ge⸗ 
meinſchaftliches Brauhaus, zu deſſen Unterhal⸗ 
tung von dem Ohm Bier vier Heller dem 
Flecken gegehen werden mußten, d. h. zwei 
Abos (21 Pfennige) für das Fuder. 
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erverſicherung {89 Millionen. Insgeſamt Export nach Belgien in den beiden Vorjahren Weber's Moderne Bibliothek - 


a Von. von 457,6 auf 514,4 Millionen Franks geſtie⸗ I - S d g 
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imarkſtücke, für 579 994 Mark Einmark⸗ Zur mazedoniſchen Reform wiroſnal⸗Prozeſſe aller Zeiten. Samm' Verordnungen ſuchte er auch die Trunkſfucht 
tücke, für 67 015,40 Mark Zeh pfennigſtücke aus Konſtantinopel gemeldet: Der Beginn der lung intereſſanter Prozeſſe aus Vergangenheit zu bekämpfen. So heißt es darin u. a.: „Die- 
und für 16 644,67 Mark Einpfennigſtücke ge-] Detailberatung der Botſchafter der Entente- und Gegenwart. Alle 4—6 Wochen ein abge- weil auch der Allmächtige durch Trunkenheil 
prägt worden. Von den zur Einziehung ge- mächte mit der Pforte über die Anwendung ſſchloſſener, einzeln käuflicher Band zum Preiſe 
langenden er ge * . 4 des 5 hen — = a Br jetzt et 5 Be = 

ür 3,7 Millionen ark goldene Fünf⸗ zedont (Reorganiſation er ndar- gegeben. In di eigenartigen, raͤchtig 
3 für 55 Millionen art filbern. merie) wird für morgen erwartet. Man hofft ausgeftatteten Sammlung, die zu den inter- 
und für 0,7 Millionen Mark Nickelzwanzig⸗ in den beteiligten Kreiſen mit Beſtimmtheit.eſſanteſten Erſcheinungen auf dem literariſchen 

für 0, naig-| in g en 1 5 ariſc 
pfennigſtücke im Umlauf. dieſe Beratung vor Weihnachten dabſchließen Gebiete gezählt werden darf, lernen wir nicht 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, follen die und ſchon in der eriten Hälfte des Januar mit] nur eine Reihe der berühmteſten Prozeſſe aus 
in Reſerve liegenden großen Kreuzer „Kaiſer der Einführung der Gendarmerie Reform be. den Zeiten der Folter, der Inquiſition uſw. aeg: 
und „Deutschland“, das ehemalige Flaggigiir|Finnen zu können. Die Abſicht der Entente. kennen, ſondern fie enthält auch Kriminalfälle zur Uebermäßigkeit. Und wo jemand ne 
bes Äringen Heinrich, in Chino, mit . . 
Koſtenaufwand von je 700000 Marf umae- * 2 
baut und der Klaſſe der Küſtenpanzer einge⸗ 
reiht werden. 

— Zu der am 9. Dezember im Kreishauſef; 
des Landratsamtes zu Teltow ſtattfindenden 
außerordentlichen Hauptverſammlung des Zen⸗ 
tralvereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
Fer; 
von Körperſchaften, m alverein :;; übert 11 
nicht angehören, ſowie eine Reihe von Reichs⸗ * Dr ee 1 5 
toersgbgeordneten ihre Beteiligung zugeſagt. tr 1 — . 110 Wen ae 
Es wird daher wohl angenommen werden rg 8 „ 


Provinzielle Umschau. 
In Wolgaſt verſtarb vorgeſtern der be⸗ 


Stettiner Nachrich en. 
Stettin, 8. Deember. Die Briefträ⸗ 
ger und Paketbeſteller. müſſen bei 
Ausführung der Beſtellungen oft verhältnis 
mäßig lange an den verſchloſſenen Flurkütren 
auf Abfertigung Warten Sie werden da 
durch in der Abwickefung der Beſtellung 
weſentlich aufgehalten. Dieſe Verzögerung 
beeinträchtigt diejenigen Empfänger, die nicht 
am Anfange eines Beſtellbezirks wohnen, in 
dem rechtzeitigen Empfang ihrer Poſtſendun⸗ 
gen und verkürzt den Boten ihre Ruhepausen. 
Wenn nur 10 Empfänger den Boten je drei 
Minuten warten laſſen, werden alle Später 
abtragenden Koſtſendungen um 30 Minuten 
verzögert, wos von vielen Empfängern un⸗ 
liebſam empfunden wird. Wir richten daher 
an die Bevölkerung die Bitte, die Poſtboten 
ſtets mit aller Beſchleunigung abzufertigen 
und dies namentlich in der bevorſtehenden 
moihnochts⸗ und Neujahrszeit zu beherzigen, 
wo eine ſchnelle Abfertigung der Boten für die 
geregelte Abwickelung des Verkehrs und für 
die Beſteller ſelbſt von ganz beſonderem 
Nutzen iſt. 
— Den Profeſſoren Auguſt Voges, 
> Wehrmann und Hermann 
der Dahlmann zu Stettin, Wilhelm 
Schmidt zu Demmin, Ernft Hübner zu 


Stralſund und Dr. Richard 
iſt der Rang der Räte ee en 


worden. 

. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Jahnke in Stettin, Inhaber der 

Firmen: Schaefer u. Dehmel — Cornelius 

Voskamp u. Comp. — Deutſcher Kunſtperlag 

Alfred B. Mundt in Stettin, ift das Kon 

kurs verfahren eröffnet. 5 

; — Der auf dem „Vulkan“ erbaute kleine 
Kreuzer „Hamburg“ wird vorausſichtlich 


daß ſie in ihrer Wirtſchaft aufrichtig und ehr⸗ Mitte diefes Monate nach Kiel über 
bar handeln, keine Bosheit, unehrbare Geſell⸗ 
ſchaften, unehrliche Weſen in Worten oder 
Werken, Gottesläſterungen. 3 


verlautet, ſoll das Oberkommando einem 
italieniſchen General angeboten werden, der 
zu dieſem Behufe pro forma vorher in tür⸗ 


Hals krankheiten: Huſten, Schnup⸗ gen 
fen, Heiſerkeit, Kehlkopf: und Luftröhren-Ent⸗ 
zündung, Grippe und Influenza. i i 
und naturgemäße Heilung. Von Dr. E. Kol- 
legg. (0,75 Mart.) Verlag von Edmund 
Demme, Leipzig. Sobald die ſchlechtere Jah⸗ 
reszeit einſetzt, erſcheinen mit konſtanter Re- 
gelmäßigkeit die Erkältungskrankheiten auf 
der Bildfläche. Dieſe Leiden find ebenſo läſtig 
wie ſie b 2 en — 5 
deutendſte dortige Industrielle, Kommerzien. nen; niemand ſollte fie deshalb vernachläſſi⸗ 
rat Karl Wallis im Alter von 82 Ser: — gen. Wie genannte Krankheiten entſtehen, 
Konkursverfahren iſt eröffnet über das Ver verhütet und geheilt werden können; darüber 
mögen des Kaufmanns Moritz Bergmann zu erhalten wir in der billigen Brochüre kurz und 
Schlawe und über das Vermögen des Re- klar Aufſchluß. . 
ſtaurateurs Auguſt Trebbow zu Uecker In demſelben Verlage iſt von demſelben 
mün de. — In Schlawe konnte vorgeſtern]Verfaſſer erſchienen: Gicht, Rheuma 
der Kaufmann N. Blumenhein gelegentlichftis mus und Hüftweh. (Iſchias) Ur- 
ſeines 80. Gehurtstages auch ſein 50 il A 
Geſchäftsjubiläum feiern. — König Eduard 


ſonen wiſſentlich dulden, Kreuzers „Undine“ oder erſt an Bord des 


— Ueber die Stellung der preußiſchen 
Regierung zu den Binnenſchiffahrtsabgaben 
berichtet die „Neue Hamb. Börſenhalle“: Die 

ng der preußiſchen Regierung können 
wir authentiſch auf Grund einer Auslaſſung 
ſtſtellen, die im vorigen Jahre in Düſſel⸗ 

L im Lee von Fachmännern, Be 
gebende Perſönlichkeit im preußi i 
niſterium der öffentlichen Arbeiten gemacht 
bat. Sie erklärte gegenüber der Aeußerung 
eines Rhederei⸗Direktors, daß durch den Wie⸗ 


kreuzern dar. Während die Kreuzer der 


Wirte ſollen auch keine verbotenen Verkäufe Kreuz 5 
und Verträge geſtatten, gerechte Maße, gute Burg Lon haben, hat der — — 
und en nen 3 Trank e euze 10 
um ſeinen gebühren ennig reichen, Weir 2 - i 
und Bier wicht mit Wafler und anderen un. Adee au leiften, Die deen hend 
und gemäße ſchen, nicht teurer als i nach den. 
ung. (0,75 Mark.) Wer kennt fie nicht. d lese geſetten I A „Vor und 
Geißeln der Menschheit mit ihren oft unaug-| Während dem geottesdiend und der Predigt 
ſtehlichen Qualen! Wer ſich über Verhütung ſoll kein Wirt a0. ‚ober. Bier bergapien. zu 
und naturgemäße Behandlung dieſer Leiden genommen an Fremde. Wanderer und Kraute.“ — Lazarett · Verwaltungs. Inſpektot 
von 1000 Wark an die dortige Reicksbankſtelle unterrichten wil, Leje das Billige Büchlein. An, Linneieileng tollen bie Wirte mic über g o ben aun hlertentt AR zum — — 
überweiſen laſſen. — Der Amtsvorſteher und Wer recht ſich an Muſik will laben, der etwa 14 Tagen ſoll dieſe Schuld bezahlt wer ernannt. . 1 
n. Geſchieht dies nicht, jo ſoll der Schult. — Ein Patent ft erteilt: an Dr. Gut. 


glaube * * nun, 2 ara denkt, en 8 Liehr 5 N Ba rechten Führer 5 Zu voller de 
wi ie Verhältniſſe damals ſehrſiſt vorgeſtern Alter von Jahren ver. Freude an den W. der zur wei- heiß oder Heimber den Gulden ein ge.[ Bauer in Stettin auf ein Verfahren und 
itorben. teiten Ausſicht über die Wunderwelten der r Pfund 3 Verkauft — Vorrichtung zum mechaniſchen Bearbeiten der 


— — . Cvonobonien, Somphoniſchen. Dichtungen. über einen Gulden Getränke, fo geſchieht es Druckflächen von Schiffsſchrauben. Ge 
Kunſt und Literatur. Ouvertüren, Kammermufikwerke und Ora auf ſeine eigene Geſahr. Betreffs des Wein brauchs muſter find eingetragen: für 
Ss ſterien leiten die im Verlage von Hermann zapfens beitimmt die Verordnung: In jedem Franz Neff in Stettin auf eine Stiefelput- 
Im Verlage von Carl Siwinna in [Seemann Nachfolger (Leipzig) er- Flecken follen zwei von den Schöffen neben vori aus einem gebogenen Holz mit 
chaffenheit, und die Abgaben, gegen die der Leipzig und Kattowitz find ſoeben Muſika⸗ſchienenen „Muſikführer“ binan. Dieſe dem Amtmann und den Befehlshabern den üder eine Filzplatte geſpannten ahreißbaren 
Wiener Kongreß ſich richtete, waren feudale liſche Silhouetten von Camille Bel- künſtleriſch vornehm und gediegen angelegte Wein prüfen. Die Wirte müſſen ſchwören, Lagen aus Leder oder dergl. zur Aufnahme 
Transportableitungen, reine Verkehrshinder- laigue in deutſcher Ueberſetzung von Marga-] Sammlung, die unter Miarbeiterſchaft einiger daß fie und ihre Angehörigen den Wein nicht des Putzmittels; für Ludwig Boldt in 
niſſe, während die heutigen Abgaben den ſehrfrethe Touſſaint erschienen (eleg. geb. 4,50 M.).] 60 von Deutſchlands bekannteſten Muſikgelehr⸗ verfälſchen und jedem das rechte Maß geben, Stettin auf ein ofarinaartiges Mufifinftru- 
n Geldaufwendungen, die der Staat für Es dürfte kaum ein Buch geben, welches, wie ten und Muftfichriftitellern nunmehr ſchonſ und wer dagegen frevelt, ſoll geſtraft werden. ment aus Zelluloid und für Otto Wil helm 
ehrserleichterungen gemacht hat, einiger dieſes, uns die größten Meiſter der Tontımit | nahe bis an das dreihundertſte Heft gefördert In der Bierordnung heißt es endlich: In den in Stralſund auf einen Dämpfapparat, bei 
maßen entſprechen ſollen.“ An dieſer im Jahre in ihrem ganzen Weſen vorführt, wenn der] worden iſt, bietet in einzelnen Nummern] Städten ſoll ein geſchworener Brauer, erfah- dem zwiſchen dem das zu dämpfende Material 
1902 bekundeten Auffaſſung des obengenannten Verfaſſer ſeine Schilderungen auch nur „Sil. à 20 Pfennig feſſelnd und reich mit vollaus- [ren in der Arbeit, zur Anweiſung der Bürger aufnehmenden Siebboden und dem Waſſer⸗ 
Miniſteriums hat ſich bis heute nichts ge- houetten“ nennt. Bellaigue genießt in feinen geſetzten, am Klaviere ſpielbaren Notenbei- im Bierbrauen verordnet werden. Die Bür- behälter ein Zwiſchenboden mit Dampfdurd; 
ändert. Vaterlande den Ruf eines hervorragenden und! ſpielen ausgeſtattete Analyſen und Deutungeal ger ſollen angehalten werden, Hopfen zu! gangsſtutzen angeordnet iſt. 


Oeſterr. Tredithant 215,00 [Fannov. Maſch.- Ir. 27.60 


Abgaben von damals waren nicht ein 
Aequivalent für Kapitalaufwendungen, für 


n noch im weſentlichen ihre jungfräuliche 


2 
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Germania Dortm. 199.50 „Oberſchleſ. Chamotte 168,00 


o 
Warſchau STg. 
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Kreuzer „Undine“ gehört, nur 21 Knoten 
laufen. 


— Im Bellenue-Theater gelangt bie 
Schrank » Novität „Der Hochtouriſt“ Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend zur Aufführung 
Freitag iſt der tolle Schwank „Lutti“ zu kleinen 

reiſen angeſetzt. 5 : 
* — Nach den Mitteilungen über den Filter⸗ 
betrieb der Stettiner Waſſerwerke im 
Monat November 1908 betrug der Waſſerver⸗ 
brauch 352 596 Kbm. und hat gegen das Vorfahr 
um 7,42 Prozent zugenommen, gegen 1892 (das 
Jahr de Höchſtverbrauchs) um 22,35 Prozent 
abgenommen. Die Filtl iergeſchwindigkeit betrug 

ſchen 40 und 68 Millimeter, im Mittel 55 

illimeter, blieb alſo unter der im allgemeinen 
zug Ioffenen Grenze von 100 Millimetern. Na 
den Ergebniſſen der bakteriologiſ pen Unterſuchun⸗ 
gen des Waſſers zeigte das dem Filter E ent- 
nommene Waſſer Keimzahlen von 2300 bis 
12000. Bei den Filtraten der einzelnen Filter 
iſt die bei normalen Filterbetrieb in allgemeinen 
zuläſſige Grenze von 100 Keimen im Kubikzenti⸗ 
meter bei 60 Unterſuchungsproben einmal über⸗ 
ſchrit n. Mehr als 20 Keime fanden ſich 14mal. 
Die höchſte Keimzahl iſt 260, die niedrigſte 2. 
Alle Flter arbeiteten mithin normal und lieferten 
meiſt nahezu keimfreies Waſſer. Die Proben aus 
dem Neinwaſſerbehälter ergaben am 2. eine Keim⸗ 
zahl von 16, 4. 7, 10. 4, 12. 12, 17. 30, 19. 
11, 24. 97, 26. 12. Bei den Proben aus Zapf⸗ 
ſtellen der Stadt blieben die Keimzahlen 24 
Unterſuchungen aus 3 Zapfſtellen unter 100 (der 
uläſſigen Grenze). Die höchfte Keimzahl ift 58, 
die niedrigſte 6. 

— Prinz Albre 1 
Regent von Benni beſichtigte geſtern in 
Sch vedt a. O ſein Dragoner⸗Regiment und nahm 
an einem Feſtmahl im Offizier-Kafino teil. 

— Das Stettiner Lehrlingsheim 
in den Räumen der alten Turnhalle in der 
Bellevucſtraße, eine Schöpfung der hieſigen 
Handwerkskammer, hat in dieſem 
Winter zum zweitenmale ſeine gaſtlichen Pfor⸗ 
ten den Lehrlingen unſerer Stadt geöffnet. 
Es joll in erſter Linie den jungen Leuten, 
deren Eltern außerhalb wohnen, am Sonn- 
tag Nachmittag und Abend eine freundlich. 
Stätte bereiten; aber auch diejenigen, deren 
Eltern und Angehörige hier leben, finden hier 
Unterhaltung und Belehrung in Fülle. In 
zwei Räumen des zweiten Stockwerks iſt eine 


t von Preußen, 


ausgezeichnete Bibliothek aufgeſtellt. Als 
wir am letzten Sonntag das Heim beſuchten, 


wir etwa 80 Lehrlinge angelegentlich 


obachten. Mit Feuereifer durchſuchen beſon⸗ 
ders die jüngeren Lehrlinge die Journale und 
erfreuen ſich an den ſchönen Bildern. Der 

Aufſicht führende Lehrer bemüht ſich, fie anzu- 
lei die Bilder zu verſtehen, was ihm offen- 


bar bei einigen andächtig Lauſchenden auch 
gelingt. Andere nehmen vorzugsweiſe das 
„Buch der Erfindungen“ vor und vertiefen ſich 


in die Geheimniſſe der neueren Technik. Noch 
andere leſen gerne unſere Klaſſiker, von denen 
beſonders Theodor Körner bevorzugt wird. 
Ueberall treten Erwachſene helfend und be⸗ 
ratend ein, ohne in irgend einer Weiſe die 
freie Entſchließung der Lehrlinge bei der Wahl 
der Lektüre zu hindern. Treppe hõ 

zeigt ſich ein anderes, bewegteres Bild. Die 
andächtige Stille des Lehrſaals weicht hier 
einem zwar gedämpften, aber lebhaftem Mei. 
nungsaustauſch: es iſt der Spielſaal. An 3 
Tiſchen ſehen wir die jungen Leute eifrig beim 
Schach beſchäftigt. Ein älterer Herr, offenbar 
3 Verehrer des edlen Spiels, 
geht von Ti iſch und führt di i 

r RL NER Zi. > Führt die Spieler 


alle die kleinen Geſellſchaftſpiele geübt und 
gepflegt, an denen unſere Zeit jo reich iſt. 

angeweile kaun hier nicht aufkommen. Und 
nun noch ein drittes Bild. In der Turnhalle 
find etwa 150 Lehrlinge beim Turnen beichäf- 
tigt. Welch ein Segen für die jungen Leute! 
Da werden die ſteifen Glieder wieder gelenkig, 
da wird Mut und Entſchloſſenheit geübt, da 
ertönt manch friſches Lied. Eine frische, fröb- 
liche Luft weht in dem Heim, und im Inter⸗ 


6 des 2 N 
ſollte es re fleißi werden. 
„ enter Sie 


Wo 
5. Dezember Find. brerfeibft 37 männliche une willkemmenerer Gaſt ift „Hans 
237 weibliche, in Summa 64 Perſonen poli- Marſchner, erſtenmale 
eine als verſtorben gemeldet, darunter dieſer Saiſon im Stabt= Theater erſchien. Den 
Kinder unter 5 und 18 Perſonen über 50 romantiſchen Titelhelden gab Herr Zareſt in 


zn Von den Kindern ſtarben 9 an 
ampfen und Krampfkrankhe 

bensſchwäche. 5 an entzündlichen Krankheiten 
1 an Abzehrung, 1 an Entzündung des 


Die Abbruchsarbeiten ſowie ſämtliche Neu⸗ 
bauarbeiten zur Erweiterung des Lokomotiv⸗ 
uppens — Bahnhof Naugard follen öffent⸗ 


vergeben werden. 3 
und dgl, an 
* 


e N 
ie gen be ungsunterlagen 

ahnmeiſterei N. 1 8. An⸗ 
gebotshefte tönen, ur ne 5 
1 von 2 Ab, 
nicht in Briefmarken, don der Betrzebsinſpektton 

15, bezogen werden. 
egeben. 
— und mit ent⸗ 
r Cröffnungs⸗ 
rmin: „Donnerstag, den 18. ra — 
mittags 11 Uhr,“ an die unte zetember, Vor. 
einzureichen. 5 zeichnete Behörde 

Kolberg, den 8. Dezember 1903. 

Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 
— 2 ̃ ·˙ A Pegere u 
Bekanntmachung. 

Die Zahlungsbedingungen für den Kauf von 
zeichsſislaliſchen Vauſtellen e werden. 
. e eee 

n el der! 2 
erteilung ein weiteres Rin der en 
in ee geſtundet. Bei Er 
bauftellen oder bein gleichzeliigen Ankauf mehrerer 
Bauftellen lann auf Wunſch eine noch weitergehende 
ieh der Anzahlung une, „ 
aaunten S ſcundſtücke am Paradeplaß, 15 
und uon —— lag, im ehemaligen Fort Leopo 
Bollwerk und neüterlezeughof (an der Juncker 


- d m Verkauf. 
e erforge d ennenſraße zun ele 


als auch in ganzen M in einzelne 

e 

i inen beſonderen 

en 17. November 1906 äntungen. 
Stettiner 


eichskommiſſion für die 
a. Jeſtungsgrundſtücke. 


1 auferordtl. Generalberſammlung .... 


der Mitglieder 
der Sterbekaſſe des Eulhalgſamkeitsbereins 
3 und Um 2 findet am Freitag, 
18. Dezember d. 9 „abends 8 Uhr in dem 
je Mitgliedern bekannten Lokale der Schule, 
ofengarten 15/16, ſtatt. 
: 8 
Durchberatun er neuen un 
— Eterietae des wi — — 


0 
ermit zu derſelben eingeladen. i 


ch regiſter hatte ſich heute in der Perſon der Au: 


du entpendet. 


teil werden darf, um jo mehr, als der rührige 


iten, 5 an Le 


e ; Anleitung zu ei 
A mes ten Mitglieder der Kaſſe für Kindel. en laden 


Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen und 1 
an Gehirnkrankheit. Von den Erwachſe 
nen ſtarben 12 an Schwindſucht, 7 an 
Altersſchwäche, 5 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an anderen 
entzündlichen Krankheiten, 3 an chroniſchen 
Krankheiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 3 an 
Krebskrankheiten, 2 an organiſchen Herzkrank⸗ 
heiten, 1 an hteritis, 1 an Scharlach, 1 an 
Schlagfluß und 1 durch Selbſtmord. 

* Der Hauſierhandel mit Schweinen ist 
wegen Seuchengefahr im Kreiſe Schivelbein 
bis auf weiteres verboten. 

* Eine Diebin mit ſtattlichem Vorſtrafen⸗ 


wärterin Marie Schröder vor der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen Eigentumsvergehens zu verantworten. 
Nach Verbüßung einer zehnjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe hatte die Angeklagte hier Auf— 
wartedienſte geſucht und gefunden. Bei einem 
Bäckermeiſter bot ſich ihr Gelegenheit, an die 
Kaſſe zu kommen und alsbald ließ ſie kleine 
Geldbeträge daraus verſchwinden, auch meh⸗ 
rere Paar Strümpfe und eine Brennſchere 
eignete ſie ſich an, dieſe Sachen wurden ſpäter 
in einer der Schröder gehörigen Handtaſche 
gefunden. Abgefaßt wurde die Angeklagte, 
als ſie in der Barnimſtraße aus einem Vor⸗ 
garten die Leinwandvorhänge einer Laube 
mitnehmen wollte. Nebenher hatte die Schrö⸗ 
der eine Unterſchlagung begangen. Von 
einer Frau, bei der die Angeklagte wohnte, 
war ihr eine Broſche anvertraut worden, da⸗ 
mit fie dieſelbe einem Goldarbeiter zur Repa⸗ 
ratur übergebe, das Schmuckſtück iſt aber 
jedenfalls gleich zu einem Pfandleiher gewan⸗ 
dert, mindeſtens hat die Eigentümerin davon 
nichts wiedergeſehen. Obwohl bei allen 
Straftaten nur geringwertige Obfekte in 
2 kamen, jah das Gericht in Anbetracht 
r vielen und ſchweren Vorſtrafen keine 
Möglichkeit zur Annahme mildernder Um⸗ 
tände, vielmehr wurde auf 2½ Jahre 
Zuchthaus und die üblichen Nebenſkrafen 
erkannt. g 
* Selbſtmord beging am Sonntag 
der Matroſe Schwebe von einem hier im 
Hafen liegenden Fahrzeug, indem er beim 
Perſonenbahnhofe in die Oder ſprang. Die 
Leiche wurde im Laufe des geſtrigen Tages 
geborgen. — Im hieſigen Gerichtsgefängnis 
erhängte ſich geſtern ein 
gefangener, der 19 Jahre 
Thoms 


— Auf dem Bahnſteig des Perſonenbahn⸗ 
hofes wurde einem Herrn ein Portemonnaie 
mit etwa 70 Mark von einem Taſchendiebe 


gung im Bellevue-Etabliſſement v 8 ſtal⸗ 
tete Feſtlichkeit war erfrenlicherweiſe ſehr 
zahlreich beſucht, fter B 


Herrn Hartig, zur üblichen Stunde, 


7% Uhr, folgte eine Theatervorftellung vor 
total ausverkauftem Haufe. Es Perg das 
hülcche Trotha'ſche Luſtſpiel „Hofgunſt“, 


deſſen Aufführung flott von ftatten ging, wie 
man das bei dem trefflich e 
Enſemble gewöhnt iſt. Das Stück verfehlte 
denn auch ſeine Wirkung nicht und die Zu⸗ 
ſchauer ließen fi; gern von den harmloſen 
ice 8 In der letzten Pauſe nahm 
ebenden Vereins Gelegenheit, € 
für ihre Teilnahme herzlichſt zu 

Tanzkränzchen beſchloß die Veranſtaltung, 
der das Prädikat wohlgelungen mit Recht zu 


en 


Oekonom des Etabliſſements, Hexx Schrau⸗ 
der, mit Erfolg bemüht war, die Gäſte auch 
in 5 auf leibliche Genüſſe nichts vermiſſen 
zu laſſen. 


Stadt⸗Theater. 


Ein ſeltener, aber vielen deshalb ein mn ſo 


deſſen Oper geſtern zum in 


trefflicher Weiſe wieder, die in ſeinen großen 
chönen Darſtellungsmitteln ſowie in feiner präch⸗ 
tigen Stimme ihre feſte Baſis findet. Für die 
verzehrende Liebe des bedauernswerten Geiſt ⸗ 


gi an, daß unſer 
1 merab Gottfried Köpke 
A verſtorben iſt. 
Der Verein ſteht am Mitt- 
woch Nachmittag 2 Uhr am 
Vereinslokal zum Abmarſch 
nach dem Central - Kirchhof 
bereit. — Fahne und Ge⸗ 
Der Boritand. 


Kirchliches. 
Gertrud · ¶ irche: 
Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehr⸗ 
zimmer an der Kirche: Herr Paſtor D. Müller. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
5 Eing. Paſſauerſtr.): x 
Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr Prediger 
Günther. 


1 
Mittwoch Abend 7 Uhr Vibelftunde Grünhof, 
Grenzſtraße 14: Herr Paſtor Homann. 


Grabow: $ 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Unterbredow (Schulhaus, Weidenſtr.); 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paftor 
Meinhold. 


; Ne (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr 
reötger . — 
ER im Vetjaal der Anftalt): 
Mittwoch Abends ; : 
Prediger — u Bibelſtunde: Herr 


Konzert 


des 


Schütz schen Musik- Vereins 


(Dirigent: Herr Georg Lehm ) 
efälliger Mitwirkung des ann) 
gefänig Paul Wild Herrn Direktor 


am Mittwoch, den h. Dezember c., 
im großen Konzerthaus- aal. 


; Anfang 8 Uhr. 
Billets a 1 % in den Muſikalienhandlungen von 


Simon, Witte low; an der K 
8 1.20 M. und Kase 3 aflı 


Weihnachts⸗Arbeiten 


ſene wird billig erteilt 


Gä ten 
danken. Ein 


Heiling“ von ſpekter 


lüb wagen wir ist Ein Eek haus 


Deutfehefte. 64, 9. r. Üburgi 


fürften hatte er ebenſo überzeugende Töne wie 
für die dämoniſche Seite dieſes Charakters; na⸗ ich 


mentlich feine große Arie fang er ſehr beifalls⸗ 
würdig, verlieh aber auch den anderen Szenen 


durch kraftvolle Zeichnung Plaſtik und Leben. 


Neben ihm traten alle anderen Mitwirkenden mehr 
oder weniger zurück. Frl. Wil le war als 
„Mutter Heilings“ nicht auf der Höhe ihrer Leis 
ſtungs fähigkeit, was vielleicht eine ſtimmliche In⸗ 
dispofition verſchuldet haben mag, während Frl. 
Nabert die Partie der unbeſtändigen „Anna“ 
mit allen Kennzeichen einer Aufängerin ſang. Es 
fehlte ihr nicht nur an muſikaliſcher Sicherheit, 
ſondern auch an ſchauſpieleriſch intereffterenden 
Momenten. Ihre „Anna“ fand weder den rech⸗ 
ten Ausdruck für den jugendlichen Uebermut noch 
für das ſtarre Entſetzen, das ſie nach der Er⸗ 
kenntnis der wirklichen Natur „Heilings“ ergreift. 
Da ſie nun auch in der letzten Begegnung mit 
dieſem ſich nicht auf ein höheres Niveau zu heben 
vermochte, ſo erfuhr das ungünſtige Urteil über 
ihre Leiſtung keine Milderung. Dem „Leib: 
ſchützen Konrad“ des Herrn v. Kamiensky, 
der diesmal eine beſſere Maske als ſonſt gefunden 
hatte, gelang das Lied vom Kobold am beſten, 
während feine anderen Solonummern kaum inter» 
ejfterten. Die beiden komiſchen Figuren des 
„Schmiedes“ und „Schneiders“ hatten in den 
Herren Thoelke und Bauer wirkſame Ver⸗ 
treter gefunden. H. W. 

. ⁵³ib⁵¹⁵t]¹ ENTE EEE 


Gerichts-Zeitung. 

— Durch Urteil der 7. landgerichtlichen 
Zivilkammer in München wurde die ehemalige 
Stiftsvorſteherin Eliſe von Heusler verur- 
teilt, an das Dienſtmädchen Minna Wagner 
welche dadurch eine ſchwere Geſundheitsſchädi⸗ 
gung erlitten hat, daß die Heusler Salzläure 
dem von der Wagner genoſſenen Kaffee beig 
mengt hat, eine Entſchädigung von 3000 Mk. 
nebſt 4 Prozent Zinſen vom 30. Dezember 
v. J. zu bezahlen. Das Urteil wurde gegen 

geitsleiſtung für vorläufig vollſtreckbar 


— Ueber den weiteren Verlauf der Ge 
richts verhandlungen in Liſchin ew 
gehen der „N. Fr. Pr.“ folgende Mitteilungen 
zu: Der Revierinſpektor Makdeon wird be- 
fragt, was er zur Verhütung der Unruhen ge 


tan habe. Zeuge: „Ich habe den auf der An⸗ 
klagebank ſitzenden Theodor feſtgenommen. 
mehr ko nicht tun.“ Angeklagter 


unte ich ! 
Theodor ſchreit erregt: „Ich erkläre, daß ich 
unſchuldig bin, Herr Makdeon hat mir mit 
eigener Hand eine Eifenſtange gegeben und 
geſagt: „Geh und brich die jüdiſchen Läden 
auf.“ Ein Poliziſt zeigte mir die Geſchäfte⸗ 
wo ich einbrechen ſolle. mich Makdeon 
dann verhaftete, ſagte er, es geſchehe nur zum 
Schein, „ich werde in 14 Tagen frei ſein.“ Von 
dem durch ſeine Teilnahme an den Ausſchre'⸗ 
tungen vielfach genannten Bolkkeipriitav 
Solowkin wurde heute bekannt, daß er mäh- 


Unter- rend der Ostertage füdiſchen Familien für fünf 


Rubel den Kopf in ſeinem Bureau Schutz ge⸗ 
währte. Von einer Wöchnerin verlangte er 
10 Rubel, fünf für die Frau. fünf für daz 
Kind: tags darauf verlangte er abermals 10 
Rubel, jonjt ſetze er die Frau auf die Straße. 
Die Rechtsanwälte berkangen eine Unter⸗ 
8 85 behufs Erhebung der wahren Schul⸗ 
igen. Leo Kulberg, ein Mitalied der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, hatte an dem kritiſchen 
Oſtertage ſeine Uniform angelegt und ſich an 
der Ecke Nikolajewska in ſtrammer Haltung 
hingeſtellt. 

einen militärijch Sunftionär 128 uni ) 
Anttsperſonen die Ruhe hätten aufrecht er- 
halten können, er ſah auf ſeinem Platze 15 
Banden von je 15 bis 20 Mann vorbeiziehen, 
zwei Banden wurden von den Söhnen des 
Mlilitärſpital⸗Inſpektors Twow geführt, Kul⸗ 
berg hat dies im Laufe der Unterſuchung Rich⸗ 


en 


ter Freynat mitgeteilt, der es aber nicht ins 


er ſeine Pflicht getan habe: „Dieien da habe 
ich gefaßt, als er mit den geraubten Waren 
das Lokal verlaſſen wollte.“ Bei dieſen Wor⸗ 
ten ſpringt der Zeuge Weto erregt auf und 
ruft mit lauter Stimme: „Das iſt eine Lüge, 
ich ſtand ruhig da und ſah zu, wie das Eigen⸗ 
tum der Juden geplündert wurde; da trat In⸗ 
ſpektor Jablonski auf mich zu und ſagte, es 
iſt doch eine Schande für einen chriſtlichen 
Mann, wie Du ſo untätig zuſehen kannſt; Du 
wirſt auch etwas nehmen. Nachdem ich aber 
ſeinen Rat befolgt hatte, nahm er mich ie 

Dresden, 7. Dezember. Vor dem hie- 
ſigen Schwurgericht hatte ſich heute der 
Frauenarzt Dr. Paul Planer wegen Meineids 
zu verantworten. Er hatte im vergangenen 
Jahre in einem Prozeß gegen den Handels- 
mann Bönhardt wegen Erpreſſung unter ſei⸗ 
nem Eide beſtritten, mit deſſen Ehefrau in 
intimem Verkehr geſtanden zu haben. V. 
wurde daraufhin zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt, brachte aber in der Folgezeit ſoviel 
Belaſtungsmaterial gegen den Arzt bei, daß 
gegen dieſen ein Verfahren wegen Meineids 
eingeleitet wurde. Nach zwölfſtündiger Ver⸗ 
handlung wurde D. Planer, der verheiratet 
und Vater von vier Kindern iſt, freigeſprochen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In Kopenhagen wurde nach einem 
langwierigen Prozeß die Rhederei des eng- 
liſchen Dampfers „Rinaldo“ zur Zahlung von 
220 000 Kronen Bergelohn an die ſchwediſche 
Rettungsgeſellſchaft Neptun und zur Zahlung 
von 4500 Kronen Prozeßkoſten verurteilt. 

— Im Zirkus Schumann in Berlin iſt eine 
neue Pantomime „Babel und Bibel“ mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall anfgenommen. Von ſeiten der 
Zenſur wurde jedoch der Titel beanſtandet, und 
geht die Pantomime daher jetzt unter dem Titel 
„Babel“ in Szene. 

— Aus Wyk auf Föhr wird gemeldet: 
Der bei Amrum geſtrandete Hamburger Koh⸗ 
lendampfer „Elbe“ iſt heute mitten durchge⸗ 
brochen; das Schiff gilt als vollſtändig ver⸗ 
loren. Sieben Bergungsdampfer befanden 
ſich an der Strandungsſtelle. Die Urfache der 
Strandung iſt auf eine Verwechſelung der 
Amrumer Leuchtfeuer mit denen der Elbe zu⸗ 
rückzuführen. Die Beſatzung iſt nach Ham⸗ 


burg abgereiſt. £ 
Rom, 7. Dezember. Bei Ankunft des 
Dampfers „Singapore“ aus Aleſſandria in 


Meſſina fehlte eine deutſche Frau namens 
Propper. Sie hat ſich während dey Ueberfahrt 
ins Meer geſtürzt. 

Nailand, 5. Dezember. Wie wir 
kürzlich berichtet haben, wurden in Mailand 
der Großinduſtrielle de Medici und das Kam⸗ 
mermädchen ſeiner verſtorbenen Frau, 
Enrichetta Toſetti. unter der Anklage ver⸗ 
haftet, die Signora de Medici vergiftet zu 
haben. Enrichetta Toſetti hat nun jetzt das 
Verbrechen eingeſtanden. Sie hoffte, daß Herr 
de Medici, den ſie gänzlich in ihrem Banne 
hielt, nach dem Tode ſeiner Frau ſie heiraten 
werde. Die Toſetti verſchaffte ſich durch Hilfe 
ihres Schwagers eine große Quantität Ar⸗ 
fentf und brachte dies nach und nach ihrem 
Opfer bei. Endlich verabreichte die Mörderin 
ihrem Opfer ein ſolches Quantum Gift, daß 
der Tod erfolgte. Wenn das Verbrechen trotz 
der raffinierten Schlauheit der Giftmiſcherin 
an den Tag gekommen iſt, ſo liegt dies an der 


Die Plünderer hielten ihn für | Boreiligkeit, mit der die ehemalige Dienerin 


die grcur jpicier wollte. Dadurch wurde die 


ftittzig veran- 
aßte Nachforſchungen über die wahre Todes- 
urſache der Signora de Medici. 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 8. Dezember. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Dresden: Eine Deputation 


Protokoll aufnahm. Der Blechhändler Ferd⸗ der Crimmitſchauer Weber wollte bei der Re⸗ 


mann, deſſen Lokal gleichfalls 


geplündert gierung über die neueſten behördlichen Maß⸗ 


aus, das Militär zerſtreute die nahmen, die über Crimmitſchau fait den klei⸗ 


wurde. fagt 

Juden, die ſich den 
ſeines Lokals entgegenſtellen wollten. In⸗ 
Jablonski wird von einem Vertreter der 
geſchädigten Juden gefragt, warum er nicht 
interveniert habe, da er doch in der Nähe des 


Plünderern in der Nähe nen Belag 


verhängen, Beſchwerde 

Minifter von Metzſch war für fie 
nicht zu ſprechen. Die Arbeiter wurden von 
zwei Geheimräten empfangen und von ihnen 
auf den Inſtanzenweg verwieſen. 


Ferdmannſchen Geſchäftes ſtand. Der Zeuge Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Sofia: 
zögerte mit der Antwort. Verteidiger: „Hat⸗ König Viktor Emanuel ließ der Prinzeſſin 
ten Sie nicht die Erlaubnis, einzuſchreiten?“ Clementine MOGO Frames für die mazedo⸗ 


Zeuge antwortet nicht. Er zeigt aber auf den 
Angeklagten Weto und ſagt als Beweis, daß 


nebſt 5 Morgen Garten 


kleinen Stadt Vorpommerns, in guter Geſchäfts⸗ 
gegend, in dem viele Jahre ein Filzwarengeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt wegen Zurruhe⸗ 
ſetzung des Inhabers gegen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der 
Kirchplatz g. 


Standesamtliche Nachrichten. 
x Stettin, den 7. Dezember 1903. 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Arbeiter Moeske, Schiffseigner 
Rochow, Kutſcher Rüntzel, Brauer Seliger, Kutſcher 
Dumke, Reſtaurateur Mielke, Arbeiter Damrow, 
Zimmermann Jäger, Arbeiter Varanczyk, Fleiſcher⸗ 
meiſter Colbow, Arbeiter Kadow, Schneider Fuehrer, 
Stellmacher Wichmann, Bureaugehilfen Zemke, 
Kutſcher Stöhr: Zwillinge (Sohn und Tochter) 
dem Arbeiter Barz. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Kaiſer, Telegraphen⸗ 
arbeiter N n, Schneidergeſellen Dallmann, 
Bahnarbeiter — Dreher Wolff, Arbeiter 
Götſch, Arbeiter Schmidt, Prokuriſten Glander, 
Arbeiter Schultz. Reg.⸗Aſſeſſor Dr. von Wülfing, 
Böttcher Fiſcher, Weichenſteller Saß. 

4 Aufgebote: 


rpedition dieſes Blattes, 


Schloſſer (Maſchiniſt) Sellmann mit Frl. Funl: 


Oberſignalmaat Krüger mit Frl. Pieritz; Feuer⸗ 
wehrmann Ebert mit Frl. Rittwag; Militärinvalide 
Stiller mit Frl. Möhr; Bureaubeamter Ruth mit 
Frl. Trippenſee; Arbeiter Utecht mit Witwe Tgahrt, 
gen Vandre; Fabrikbeamter Waterſtradt mit Frl. 
kolwitz; Kaufmann Röder mit Frl. Küſter; Dreher 
Hauff mit Frl. Janke; Bürgermeiſter Sternberg 
mit Frl. Müller; Feilenhauer Kienbaum mit Aut. 


Seeger: Muſiker — Frl. Gauger; Geſchäfts 


reiſender Sauck mit 
Eheſchließungen: 
Arbeiter Laatſch mit Frl. Zegelin 
Todesfälle: 

Arbeiter Menner ; Barbierwitwe Scholz; Tochter 
des Schiffseigners Lindhorſt; Arbeiterin Tetzlaff; 
Sohn des Arbeiters Schwerdt; Keſſelſchmied Grohn; 
Schloſſer Schöning; Arbeiterin Radunz; geſch. Frau 
des Stuckateurs Mann; Zimmermannsfrau Stahl; 
Nähterin Senger; Diakoniſſin Dannenberg; Ar⸗ 
beiter Biermann; früherer Schloſſermeiſter Schulz; 
Tochter des Pantoffelmachers Kaſiſchte; Tochter des 


Arbeiters ultz; Magiſtrats Sekretär Uthle; 


Sch 
e Reſtaurateurfrau Radloff, geb. Raube; penſ. Ober⸗ 


Id; Diener Weidt; Förſterwitwe 


nn 
Kurbach, geb. 


Brand⸗Malerei für Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


e Der Hochtouriſ. 


Geſtorben: Seminargenoſſe Ernft Kruſe 


und Land in Wolga 


niſchen Flüchtlinge einhändigen. 
Weißmann, der dieſer Tage 


verfuchte, 


[Weggun]. Kgl. Kommerzienrat Carl Wallis, 81 J. 

Schuhmachermeiſter Auguſt Ritter 

[Stolp i. Pont]. Frau Doroten Kroos geb. Lembke, 

76 J. [Grimmen]. Witwe Loniſe Schmidt geb. 

Dittmer, 42 J. [Pyritzl. Frau Guſtave Bröcker geb. 
Demmin]. 


Bruhn, 63 J Geheimrat Dr. 
Kruſe Luiſe geb. Menckhoff Stralſund. Verw. Frau 
Hafenmeiſter Amalie Mohr geb. er, 78 J. 


[Stralfund]. 


Leihhaus-Auktion.|: 


Mittw den 16. Dezember, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Simon Auktion 
über verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt 
vom 19. Dezember bis 3. Januar 1904 in meinem 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelbſt können bis zum Anktionstage verzinſt oder 
eingelöſt werden. 


Sally Kaatz, Breiteſtr. S. 


ferdedlecken, 


Wunſch mit Leinen oder Segeltuch 
gefüttert in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Negendecken, 


Erſatz für Lederdecken. mit voller Ausrüſtung 
von Mk. 5 ab. 


Waſſerdichte Vläne 
fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolf Goldschmidt, 


Sack- und Planfrbrik, 
Weue Königstr, !. Nera. 395 


au 


„ Stadt-Thexter. 
uten Der Evangelimann. 
: IV. Serie. Der fliegende 
Bon gültig Holländer. 
Bellevue-Theater. 
net Der Hochtouriſt. 


über Ruſtſchuck nach Bulgarien Eu gelangen, 
wurde von den dortigen Behörden ie 
mänien abgeſchoben. Das ruſſiſche Minifte 
rium des Innern verlangt für ihn die Be⸗ 
willigung für einen 14tägigen Aufenthalt ia 
Sofia behufs Ordnung privater Angelegen⸗ 
heiten. 

Wien, 8. Dezember. Hier verlautet, 
daß angeblich Mannlicher, der Erfinder des 
gegenwärtigen öſterreichiſchen Armeegewehrs, 
in Berlin wegen Einführung ſeines neuerfun⸗ 
denen automatiſchen Repetiergewehres für die 
deutſche Armee unterhandle. 

Paris, Im Senat wird eine Interpel⸗ 
lation gegen Pelletan eingebracht Herden, war⸗ 
um dieſer ein Aktenſtück über einen Matroſen 
habe vernichten laſſen wollen. 

Paris, 8. Dezember. Bei Sainti fand 
ein Eiſenbahnunfall ſtatt, ein Perſonenzug 
entgleiſte, mehrere Paſſagiere wurden verletzt 
und einer getötet. 

St. Etienne, 8. Dezember. Ein Zwi⸗ 
ſchenfall ereignete ſich geſtern Abend in der 
Kaſerne, welcher bei den Militärbehörden 
großes Aufſehen erregte. Zwei Sergeanten, 
welche mit der Ausbildung der Rekruten be⸗ 
auftragt waren, ſtimmten vor der Front die 
Internationale an, beide wurden verhaftet und 
eine ſtrenge Unterfuchung iſt eingeleitet. 

Bordeaux, 8. Dezember. Geſtern 
Abend erneuerten ſich die Kundgebungen vor 
den Stellen⸗Vermittelungs⸗Bureaus, Polizei 
und Truppen ſchritten gegen die Demonſtran⸗ 
ten ein, wobei eine Anzahl Perſonen verletzt 
wurde. Eine größere Anzahl Verhaftungen 
wurden vorgenommen; die Kundgebungen 
dauerten bis nach Mitternacht. 

Lyon, 8. Dezember. Geſtern Abend 
wurden die engliſchen Parlamentarier im hie 
ſigen Rathauſe empfangen, alsdann fand ein 
Bankett jtatt, bei welchem eine Reihe von 
Trinkſprüchen ausgebracht wurden. Das Ras⸗ 
haus war feſtlich beleuchtet. 

Madrid, 8. Dezember. Das neue Ka⸗ 
binett hat ſich der Kammer vorgeſtellt. Mi⸗ 
niſterpräſident Maura erklärte, ein Miniſter⸗ 
wechſel ſei notwendig geworden infolge der 
Schwierigkeiten, welchen die vorige Regierung 
begegnete. Weiter führte er aus, ſein Pro 
gramm entſpreche der Thronrede, er werde 
verſuchen, den Etat ſofort zur Annahme 
bringen und verſicherte, er werde den Etat für 
1905 noch im Mai vorlegen, er ſchloß, indem er 
die Mitwirkung des geſamten Parlamentes 
zur Durchführung ſeines patriotiſchen Werkes 
erbat. Die Rede wurde beifällig aufgenom- 
men. Mehrere Abgeordnete, darunter der 
Republikaner Salmeron, wollten den Miniſter 
über den Ausbruch der Kabinettskriſis inter- 
pellieren, Maura erklärte jedoch, daß er ſpäter 
zur Beantwortung der Interpellation bereit 
ſein werde, da ſich das Kabinett alsbald dem 
Senate vorſtellen müſſe. 

Madrid, 8. Dezember. Im Senate 
legte Maura ſein Programm mit ähnlichen 
Ausführungen vor, wie in der Deputierten⸗ 
Kammer. Von liberaler und demokratiſcher 
Seite wurde erklärt, daß man bereit ſei, das 
Kabinett bei der Budget⸗Beratung zu unter⸗ 
ſtützen. Die Republikaner erklärten, ſie wür⸗ 
den ihre Haltung nicht ändern, weil Maura 
dieſelbe Politik vertrete, wie Villaverde. 

Belgrad, 8. Dezember. Es iſt bereits 
beftimmt, daß der ruſſiſche Geſandte Tſchari⸗ 
kow nicht mehr nach Belgrad zurückkehrt und 
der Poſten vorläufig unbeſetzt bleibt. Die Ab- 
berufung Tſcharikows ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Königsmord. Er ſoll die Forde⸗ 

ing des Zaren nach a der Königs- 
mörder nicht genügend vertreten haben. — 
Böſes Blut macht die plötzliche Entlaſſung 
mehrerer Gendarmerie⸗Kommandanten und 
ihre Erſetzung durch der Verſchwörung ange⸗ 
hörige Offiziere. — General Zontſchew reiſte 
geſtern nach England. \ 

In der geſtrigen Stupictina im Sitzungs⸗ 
jaale kam es zu einer Prügelei zwiſchen den 
Abgeordneten Dr. Vesnitſch und Ingenieur 
Katiſch wegen einer Bemerkung des erſtge⸗ 
nannten Herrn. Auf beiden Seiten fielen 
Ohrfeigen und Fauſtſchläge, und man mußte 
die Raufenden trennen 


Aſthma oft heilbar. 
ſandte Aitbına- Pulver weinen wärmiten 


ch ſchon jo 
mebr Atem zu hol 


bei einem wiederholten Nuiall gleich etwas — thun 
kw Sır eit aufs 
nehmen und benfe, es doch keinen ſe önercn Reichtum als 
Geſundheit. Sowei es in meinen Kräften ſteht. werde ich das Afthma⸗ 
Pulver zu verbreiten ſuchen “ (Gezeichnet) Elise „Burg. Ei 
anderer Beidender ſchreidt: „Das mir zugcfandte Dr. Schiffmann’# 
Auhma- Pulver it ein vor zügliches Mittel; es nicht nach dem Eine 
atmen fosort Linderung. Dank dem bimmftiten Arzt, der das Kraut 
dazu wach en läßt. Dank dem Arzt. der das Bu ver araus wachte! 1 
möchte daß er dis jetzt das beite Mincl gegen Aſthma if u. 
will ich daßßerbe hiermit jert a, der an dieſer Krankheit leidet, dringend 
empfeblen.“ (Grgeuhnet) unes Kaiſer, Landwirt, Nieder -Mockſtabt. 
altlich in allen Apetbeten. Man verlange eine Gratisprobe unter 
endung einer 1. PBfa - Narte für Porto von der Bictoria · Apothele, 
Berlin S W., Friedri straße 10. ne-andbellet 34.20 Prozent Halpeter, 


5110 Prozent Südamerikanischer Stechauf l. 14 Progent 1 
Kugelkolben 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Netieru ngen der Laudiwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 8. Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 130,00, Weizen 156,00 bis 158,00, 
Gerſte — — bis —,—, Hafer —,— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotierungen vom 7. Dezember. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


131,00 bis —,—, Weizen 162.00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer 130,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 126,00 bis —.—, 
Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte 127,00 bis 


128,00, Hafer 119,00 bis 124.00. 
Weltwarktpreiſe. 

Es wurden am 7. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 5 

Newyork. Roggen 149,00, Weizen 184,75. 

Liverpool. Weizen 179,00. 

Odeſſa. Roggen 135,50, Weizen 165.50. 

Riga. Roggen 144,50. Weizen 171,00. 


Magdeburg, 7. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Dezember 16,75 G., 16,90 
B., per Januar⸗März 17,25 G., 17,30 B., per 
April 17,50 G., 17,60 B., per Mai 17,70 G., 
17,75 B., per ft 18,10 G., 18,15 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,25 G., 18,30 B. 


0 ‚Borausfihtlihes Wetter ” 
Mittw „ Dezember 

milder wit 
Meder — Temperatur trübe 


2 


Dre 


77 


Er a 


22 


2 
3 


2 


Spezial-Geschäft von Beleuchtungs-Gegenständen für 


| — — 


* Lauf puppe. & 


Reizende Neuheit zum Geſchenk für Jung 


und Alt vorzüglich geeignet! 
Braucht nicht geführt zu werden. Durch 
ſtarkes Schwarzwälder Werk beweglich. 
In gediegener Kleidung in Holzkiſte ver⸗ 
packt per Stück /, 2,50 u. 3,50 franco per 
Nachnahme od. vorherige Einſendung. Bei 
Abnahme v. 3 Stck. 25 Pf. p. Stck. billiger. 


Arth. Vollmer, Puppenfabrik, 
Hildburghauſen. 


„ Verband: Watte oe 
8 zum Polſtern, Fenſterverdich⸗ 
tung in Watte und Filz, ſowie Schafwollwatte 
und alle Sorten von Watten, Gichtwatte und 
Fichtennadel⸗Oel 

empfiehlt billigſt die 

Wattenfabrik von Jul. Zielke 
„Nuhrſtr. 26. Juhrſtr. 26. 


Haferzwieback, 
Ion Dr. Bischoff, Berlin, in feinem Gutachten, 


ein hervorragender Nährzwieback für Kinder 
und Kranke.“ 


Gustav Colas, Zwiebackfabrik, gs | 1 . 
Zu haben 1 8 S C hh i II d 1 E T I u E 0 Y/ E 1 1 9 


Pianos. 


Alleinverkauf der Weltfirmen 
Rud. Ihach Sohn, Rönisch, 
Perzina, Thürmer, Seiler usw. 
Reiche Auswahl schöner Modelle; ständiges 
Lager von ca. 80 Instrumenten. 
Vorteilhafteste 
Teilzahlung 
ohne Erhöhung des Fabrikpreises ev. ohne 
Anzahlung (eoncurrenzlos). 


Barzahlungsrabatt 
volle 10% auf die an jedem Instrument 
vermerkten Fabrikpreise 
Monatliehe Miete 
von 4—10 Mark je nach Qualität. 
Garantie 20 Jahre, Kataloge umsonst. 


Neuester Klavierspiel-Apparat 


„Obenola“. 


Jedermann kaun vermittelst dieses Apparats 
in kurzer Zeit spielen wie ein vollendeter 
Virtuos; die Phonola übernimmt den tech- 


nischen Teil, der Spieler den Vortrag. 


7 Octav Tonumfang. Preis 850 M. brutto. 


Ernst Bartholdi 


Kaiser Wilhelmstr. 99, am Denkmal, 


Fr bisenbahnschienen mE 
zn Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stauzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungenzc offeriren billigſt 
Gehrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


n 


f DER 4 
[Gothaer Lebensversicherungsbank a. G. 
Verficherungsbeſtand am 1. September 1903: 835 Millionen Mark. Verſicherungs⸗ 
hlt ſeit 1829: 414 Millionen Mark. 
Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Dividendenſyſtem) ſind 
tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar eine jährliche Rente. 
Vertreter in Stettin: Ludwig Rodewald, Deutſcheſtr. 34, part., Eing. Friedrich⸗Carlſtr. 


Gegründet 1875. 


passende Weihnachtsgeschenke 


empfehlen wir unsere feinsten Parfümerien, Toiletteseifen, Taschentuchparfüms etc. 
einzeln und in geschmackvollen Cartons in allen Preislagen. 


Aus unserer rei@hen Auswahl heben wir hervor: 


Thridace-, Bouquet-, Violet-, Alpenkräuter-, Benzoe-, 19 


Lanolin-Seifen, 


— Deutsche National Toilette - Seife, 
Neutrale Toilette-Cr&me-Seife. 


Feinste Extracts aus frischen Blüten, | - 


Violette, 
Spring flowers. Rose. 
Ylang-Ylang, 

Eau de Cologne, 


Reseda, 


Verkaufslager Mitt wochstrasse 91—12. 


Emil Kircher, 


Tiſehlermeiſter, 


Stettin, Shubfitraße Nr. 29-80, 
Zum Meihnachtsfeste 


empfehle ich mein großes Lager paſſender Geſchenke, wie: 
Schaukelſtühle, Serviertiſche, Paneelbretter, 
Rauchtiſche, Cigarrenſchränke, Staffeleien, Bauerntiſche, 


Clavierſeſſel u. ſ. w. 


in reichhaltiger Auswahl zu meinen bekannten billigen Preiſen. 
Mufterbuch über Wohnungseinrichtungen 
Fernfprecher 3092. 


gratis und franco. 


D EE 


S 
eujahrs karten 


ganz neue moderne Muster 


Namendruck in kürzester Zeit 850 


Sischer & Schmidl, 


Gr. Wollweberstr. 15. 


Visitenkarten Ey und Titkegranbie V. 1,50 Mk. an. 
& = I | 


* „ * * „ * „ Lithographie 


Kohlmarkt. 


Eröffnung der wirklich sehenswerten 


Weihnachts-Husstellung: 


Grosse Auswahl von 


Kunstgewerblichen Gegenständen, welche die moderne 
Geschmacksrichtung in künstlerischer Weise vertreten. 


Besichtigung ohne jeden Kaufzwang gern gestattet. 


= Petroleum, 
Gasglühlicht. Electrisches. Licht. 


Be 


Confections-4 
AN 


Herren: und Knaben⸗Con⸗ 
feetions⸗Geſch 


Großes Lager in 


4 Reise-Havelocs 


Gummi-Mänteln 


= Sport-Anzügen Prome⸗ 
=; Naden und Geſellſchafts⸗ 


Beinkleider 


in allen Weiten und Größen. 


NFECTIONSHAUS] 


Jockey-Club, 


Eau de la Cour. 
Atelier für Anfertigung eleganter 


Maass- Anzüge 


innerhalb 24 Stunden. 


— 5 3 E * 
ng von Neuheiten in deutſchen und engliſchen Stoffen. 
Billigſte Preisberechnung. 


Moritz Markus 8 Co. 


29 Untere Schulzenſtraße 29. 
Geſchäftsgründung 1873. 
Oberbay rischer 
Molkerei⸗Produkte⸗Verſand. 


f 38 
Limburger Käse 
in Perg,, ſchnittreif, gute Qualität, Kiſte 40 und 
70 /., per , 36 und 32 franko, Poſteollis 9 #4 
Netto % 4.— u. Ab 3.60 franco, Nachnahme. 


———u—— ò —— ꝗ — — 


a Weibnachts⸗ 
Geſchenlie 


Seb. Dratschmid, Wasserburg a. Inn. 
Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 

event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3 1 T. 

Weihnachtsglück. n 
i ei ien fi en aller 

ne wean auß ae Wernögen. @tobe duswaht 


* 
M. F Ss. 
Vogelhaudlung, Falkeuwalderſtraße 132. 


Alte, bedeutende deutſche Cognacbrennerei 
ſucht für Stettin und Umg. 


tüchtigen Vertreter. 


Nur Herren, welche bei beſſeren Reſtaura⸗ 
uren, Kaufleuten ꝛc. eingeführt ſind, 

melden unter Aufgabe von 
„ h. 2080 an Rudolf Mosse, Leipzig. 


8 
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